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Mbonnementäpreis für Lodz: 
Jubelich 8 Nbl., Haldj. 4 RBL, viertelf. 2 Nbl. prämuneran bo. 
ür Auswärtige mit Poſtperſendung: 


Jährlich 9 Rbl. 30 Kop., halbjährlich 4 Rbl. 70 Kop., 
vlertelfährlich 2 Rbl. 35 Kop. pränumeranbo. 


Prels eines Etemplars 5 Kop. 


Abonements- Einladung, 


Mit dem 1. Juli beginnt eln 
neues Abonnement auf das 


„Lodzer Tageblatt.“ 


Wir laden zu zahlreicher Bethelllgung 
ergebenſt ein und bemerken, daß Abonne⸗ 
ments, außer in unſerer Expedition, gegen 
Vorausbezahlung auch in den hieſigen Buch⸗ 
handlungen und bei Herrn II. Andersch 
angenommen werden. 

Die bis Schluß des gegenwärtigen 
Quartals noch erſcheinenden Nummern lie 
ſern wir den neuen Abonnenten gratis. 


Die Redaction 


des „Lodzer Tageblatt,“ 
Neuer Ring Nr. 6. 


au Inland, 


i. Petersburg. 

— Zur Erörterung der Frage über 
die Schuß Impfung gegen die ſibiriſche 
Ninderpeſt hat das Minifterium des Innern, 
wie die „Hon, Bp.“ erfährt, beſchloſſen, am 
15. Juni beim Veterinär⸗Komitee einen 
Kongreß von Vertretern der Veterinär⸗ 
Wiſſenſchaften zu berufen und find daher 
vie Direktore der Veterinär⸗Inſtitute und 
Profeſſore der Epizontologie eingeladen wor⸗ 
den. Zur ſeſtgeſetzten Zeit werden aus 
Dorpat Proſeſſor Raupach, aus Kaſan 
Proſeſſor Lange, aus Charkow Proſeſſor 
Rogowsli und aus Warſchau Profeſſor 
Eckert eintreffen. Außerdem hat das Mir 
ulſterlum noch mehrere Veterinäre, welche 
ſich ſpeziell mit der Unterſuchung von Bak⸗ 


Die Sirahwitiwe, 


Joſephine Gräfin Schwerin. 


(11. Fortſetzung.) 

„Ida, nur ein Wort; ich dürſte nach 
einem einzigen Wort “, flehte er. 

„Ich zürne Ihnen ja nicht“, flüſterte 
ſie, ihrer Stimme kaum mächtig; „es war 
ein Schickſal — wir hätten uns nlemals 
begegnen dürſen.“ 

„Ida — auch Sie — Sie lleben 
mich!“ Es klang wie ein unterdrückter 
Jubellaut. 

Er riß ſie in ſelne Arme und willen⸗ 
los, halb bewußtlos, lag ſie an ſeiner 
Bruſt und duldete ſelne Küſſe auf Mund 
und Augen. 

Nur einen Moment — im nächſlen 
ſchon hatte fie ſich aufgerafit und aus feiner 
Umarmung beſrelt. 

„Um Gotteswillen, gehen Sle!“ rang 
es ſich wie ein Angſtſchrel aus ihrer Bruſt 
und wle von Dämonen gejagt, floh fie in 
den Park hinein, Erſt wenige Schritte von 
ihrer Wohnung blieb fie ſiehen, um ſich aus 
ihrer Athemloſigkeit zu ſammeln. 

An der Gartenpforte trat ihr die Mut⸗ 
ter enigegen. 

„Gottlob! Da biſt Du! Kind, ich habe 
Fobesängfte um Dich ausgeſtanden. Wo 
warſt Du nur geblieben? Wir ſuchten 
Dich auf dem Steg und im Garten — Ger 


Freitag, den 16. (28.) Juni 


terien der ſibiriſchen Ninderpeſt beſchäftigt 
haben, zur Theilnahme am Kongreß aufge⸗ 
ſordert. 

Warſchau. Wie telegraphiſch gemeldet 
wurde, hat das Miniſterlum es abgelehnt, 
dle durch den Conſellrath der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn getroffene Wahl von Golowin, 
Luboradski und Swiecidi zu Präſidenten 
der Bahn zu beſtätigen. Der zur Converſion 
der 5procentigen Elſenbahn⸗Obligatlonen der 
Warſchau⸗Wlener Bahn in der letzten Ge⸗ 
neralverſammlung der Actlonäre ſeitens der 
Verwaltung eingebrachte Antrag hat ſolgen⸗ 
den Wortlaut: „Von den von der Geſell⸗ 
ſchaft emittirten Sprocentigen Eiſenbahn⸗ 
Obligationen befinden ſich die folgenden im 
Umlauf: Von der zweiten, dritten, vlerten 
und fünften Serie 12,989,400 Thaler oder 
38,967,900 Mk.; von der ſechsten Serie 
23,314,500 Mk., zuſammen 62,282,400 
Mk. In anbetracht des hohen Zinsſatzes, zu 
dem die Schuldtitel verzinslich find, insbe⸗ 
ſondere aber in anbetracht der durch die 
ſortwährenden Coursſchwankungen der Ge⸗ 
ſellſchaft eniſtehenden ſchweren Laſten, hat 
die Verwaltung beſchloſſen, unter Benügung 
der allgemeinen  günfligen Lage des Gold⸗ 
marktes mit dem Vorſchlag der Converſion 
der 5proc. Obligationen an die Aetlonäre 
heranzutreten. Die Verwaltung bittet dem⸗ 
gemäß um die Ermächtigung, die Converſion 
der Hproc. Obligationen in Aprocentige bei 
der Neglerung befürworten zu dürfen.“ Es 
wurde darauf von der Generalverſammlung 
inbetreff dieſer Frage folgender Beſchluß ge⸗ 
ſaßt: „Die Generalverſammlung der Aetlo⸗ 
näre ermächtigt die Verwaltung, bei der 
Negierung die Converſion der öproc. Obli⸗ 
gationen auszuwirken mit der Maßgabe, daß 
die Bedingungen, unter denen die Regierung 
die Vornahme der Converſion geſtattet, den 
Actionären zur Beſtätigung in einer neuen Ger 
neralverſammlung vorgelegt werden milſſen.“ 


trud war doch mit Dir geweſen und Herr 
von Borwitz —“ 

„Ich konnte dieſe ewig ſelben Fragen 
und Reden nicht mehr ertragen,“ unterbrach 
Ida die Mutter. 

„Wo warſt Du denn hingegangen?“ 
fragte die Präſidentin in demfelben ängſt⸗ 
lichen Ton. 

„In den Park!“ lautete die kurze 
Antwort. 

Frau von Meerſtedt ſchlug die Hände 
zuſammen. Himmliſcher Vater, in den Park, 
in dieſer Dunkelheit, zu dieſer Stunde, das 
iſt wirklich gegen alle Sitte und Gebühr, 
was hätte Dir da Alles begegnen können. 
Nun Gottlob, daß Klaus kommt, er wird 
wohl dieſen einſamen Spaziergängen zu allen 
Tageszeiten ein Ende machen.“ 

„Ich habe raſenden Kopfſchmerz; gute 
Nacht, Mama“ ſagte Ida ſtatt der Antwort. 

Die Präſidentin ſah ihr kopfſchüttelnd 
nach. Sonſt hatte ſie gegen ſolche Vor⸗ 
würfe ftets einen Scherz bereit — und nun, 
gerade heute? Ob fie ernſtlich unwohl, viel ⸗ 
leicht gar krank wart 

Eine halbe Stunde ſpäter ging ſie auf 
Zehen noch einmal an Ida's Thür und 
lauſchte, es war ihr, als ob es ſich drinnen 
bewege; ſie legte die Hand auf den Drücker 
— verſchloſſen. Nun klopfte ſie leiſe: 
„Wachſt Du noch, Herzchen ?“ Alles ſtill; 
fie ſchlich ſacht davon, Ida ſchlief. 

Sie ſchlief nicht; ſie war dicht an der 
Thür auf einen Stuhl geſunken, und da 
laß fie noch, die Hände auf das ſtürmiſch 
klopſende Herz gepreßt, von unſeligen Ges 
danken gefoltert. Untreu, untreu! Konnte 
fie iprem Manne noch frei in die Augen 
ſehen, konnte ſie ihm die Lippen noch zum 


Aanuıkripte werben nicht gartage telt. 
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Wiewohl dieſer Antrag das Mißtrauen zu 
der jetzigen Verwaltung der Eiſenbahn, 
ſchreibt die ruſſiſche Preſſe, in einer incor⸗ 
recten Weiſe documentlren ſollte, wurde ders 
ſelbe doch einſtimmig und ohne Ballolage 
genehmigt. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 

In einer Correſpondenz der „Moeck. 
BER.“ aus Berlin wird über die Verſuche 
der deutſchen Regierung berichtet, den Auf: 
enthalt des Schah in Betlin zu polltiſchen 
Zwecken zu benutzen. Nach der Verſicherung 
des Correſpondenten ſollen dieſe Verſuche 
auch ſchon ſo erſolgrelch geweſen ſeln, daß 

„der Schah in der Ueberzeugung abge⸗ 
reift iſt, daß nur Deulſchland und England 
aufrichtige und uneigennüßige Freunde Per⸗ 
ſiens ſeien.“ 

Dle praktiſchen Deutſchen wirkten in 
biefem Falle nicht direct auf den König der 
Könige ein, den fie in politiſchen Fragen 
apathiſch finden, ſondern durch Emin Sul⸗ 
tan und den minderjährigen Liebling des 
Schah, Gulem Ali Chan, welchen man mehr 
hofirte, als den Schah ſelbſt. In Sonder 
heit fiel Allen das Verhalten gegen den 
neunjährigen Gulem All Chan in die Augen, 
den Feldmarſchall und „Sohn der geliebten 
Schweſter des Schah“, wie ihn das Organ 
des Kanzlers nennt, um damit die Liebens⸗ 
wülrdigkeit zu rechtfertigen, welche an den 
Liebling des Schah verſchwendet worden iſt.“ 


Ausländiſche Nachrichten. 


— In der als Hauptsitz der 
oberöſterreichlſchen Eiſeninduſtrie 


und Waffen fabrikation bekannten 
Stadt Steyr haben ſich in den letzten Tagen 
große Arbeitertumulte erelgnet. Die ſteyrer 
Induſtriellen find Infolge der forcirien Waf; 


Kuß bieten, die eln anderer Mund berührt? 
Wie hatte es nur geſchehen können, wohln 
war ſie gekommen, ſie, die ſich ſo feſt und 
rein gedünkt! War das die Art, wie ſie 
Klaus ihr Wort gehalten, das ſie ihm ge⸗ 
geben, als er ſie vor den Gefahren gewarnt? 
Untreu, untreu! 

Dann ſprang fie auf und lieh dle 
Fenſterflügel weit auf; es war fo ſchwill 
im Zimmer, und nur davon kamen die 
quälenden Gedanken. 

Sie war ihm nicht unktru, fie llebte 
ja nur ihn, den Einzigen, Klaus, ihten 
Gatten. Die Verirrung eines Augenblicks, 
betäubt von wilden, ſtürmiſchen Worten, 
das war keine Untreue; fie hatte aur wie 
gelähmt einen Moment lang geduldet, was 
der Wahnſinnige that. Klaus, Klaus, mit 
ihm kam Ruhe, Sicherheit und Glück! — 
Warum nur trotz alledem ihr Blut fo fieberte 
— ſie drückte die Hände gegen die Schläfen, 
in denen es wild pochte. Der arme Frel⸗ 
fing, er war außer ſich geweſen; eln Heid 
Mitleid mit ihm erfüllte fie — er liebte 
ſie wahr und heiß, mußte ſie ihm da nicht 
Mitleid gönnen, das Einzige, was fie für 
ihn übrig haben durfte?! Seine Worte hatten 
wie eine ſtürmiſche, hinreißende Muſik ge⸗ 
Hungen! Seltſam, ihr fiel plötzlich jener 
Abend ein, als fie zum erſten Mal „Tann⸗ 
häuſer“ gehört, ſie hatte die ganze folgende 
Nacht firbernd gewacht — feine Worte wie 
Wagner'ſche Muſik! Nein, nein, fie wollte 
nicht mehr daran denken — vergeſſen — 
vergeſſen! 

Sie zündete Licht an, badete das Ge⸗ 
ſicht in kühlem Waſſer — das erfrifchte, 
jpülte die unreine Berührung ab, und dann 
ſah ſie lange auf Klaus Bild, in ſeine guten 
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ſenfabrikation gegenwärtig mit Aufträgen 
überhäuft und es wird bei manchen In⸗ 
vuſtriellen über die geſetzliche Arbeitszeit 
binaus gearbeitet. Da die Arbeiter die 
Ueberſtunden in der Regel gut bezahlt be⸗ 
kommen, haben fie ſich bisher gegen dle 
Verlängerung der Arbeitszeit nicht aufgelehnt. 
Einzelne Arbeitgeber ſcheinen aber in der 
Anſpannung der Arbeitskräfte immer welter 
gegangen zu fein, ſodaß unter den Arbeitern 
elne ernſtliche Verflimmung entſtand. Auf 
die Nachricht, daß der Fabrikant Teufelmayr 
von 4 Uhr morgens bis 10 Uhr nachts 
arbelten laſſe, ſammelte ſich abends eine 
große Arbeitermenge vor der Werkſtätte des 
Teufelmayr an, dle ihrer Mißſtimmung durch 
eine ohrenzerreißende Katzenmuſik Ausdruck 
gab. Es gelang dem Bürgermeiſter, die 
Menge zu beſchwichtigen und weltere Aus⸗ 
ſchreitungen hintanzuhalten. Die Verhaftung 
einiger Genoſſen regte aber die Arbeiter 
derartig auf, daß es am folgenden Abend 
zu einem großen Krawall kam. Mehrere 
tauſend Arbeiter zogen vor das Bürger 
meiſteramt und forderten die Frellaſſung 
det Inhaftirten. Der Bürgermelſter rief 
Militär herbel und ließ die Bürgergarde 
ausrücken, worauf die tobende Menge dle 
Amtsgebäude mit Steinen bombardirte. 

das Mllſtär wurde mit Steinen be 
worfen. In den Amtsgebäuden wurden 
ſaͤmmtliche Fenſter eingeſchlageg, die Gas⸗ 
lampen wurden zertrümmert, die Nathhaus⸗ 
uhr zetſtört und die Läden einiger Kaufleule 
wurden demollrt und geplündert. Erſt gegen 
Mitternacht trat Ruhe ein. Der angerichtete 
Schaden iſt ſehr beträchtlich. Von "Kunz 
und Ems iſt zur Bewältigung der Tumulte 
Jufanterle und Cavalerle in Steyr eingetroffen. 

— Die franzöſiſchen Blätter veröffent⸗ 
lichen jrpt einen monarchiſchen Wahl» 
Kar den dle „Rechte“ erläßt, derſelbe 
autet: 


— 


treuen Augen. „Du lieber, lieber Mann“, 
flüſterte fie, drückte das Bild an ihre Lip⸗ 
pen, und dann zu Bett, jetzt würde ſie in 
Rühe ſchlafen können. Doch in der Dunkel⸗ 
heit ſtiez wieder Freiſing'es Geſtalt vor ihr 
auf — fie hatte leichiſianig mit der Gefahr 
geipielt, fie hatte auch gegen ihn geſündigt 
— und nun, wenn, was fie unbeſonnen 
eingeleitet, geſchah — fie ſich in Kiel von 
Neuem trafen, was dann! Und nicht erſt 
in Kiel, auch hier ſchon, morgen — jeden 
Tag konnten, mußten fie ſich wieder begegnen, 
fie zitterte davor, und doch — fie ſehnte 
ſich, noch einmal in dleſe dunklen, ſchwer⸗ 
müthigen Augen zu ſehen, noch einmal dleſe 
tiefe weiche Summe zu hören. Mitleid, 
nichts als Mitleid fühlte fie für ihn — ſo 
ſagte ſie ſich hundert Mal, und dleſes Mit⸗ 
leid ſchuldete fie ihm für all' das Weh, das 
fie über ihn gebracht. Der erſte Morgens 
ſchimmer röthete ſchon den Himmel, als ſit 
endlich tief ermüdet einſchlleſ. 


VI. 


Die Krlegsſchiffe lagen vor Anker. 
Schlanke Ruderboote und zierliche Dampſ⸗ 
barkaſſen kreuzten hin und her, und in den 
Straßen Zoppots ſah man überall die 
ſchmucke Marineuniſorem. Zu dem Geſchwa⸗ 
der gehörte auch die Korvette „Pfeil“, deren 
Kommandant Klaus von Oölhaven war. 
Die Zeltungsnachricht halte ſich als richtig 
erwieſen und Klaus beſand ſich unter den 
erften Offizieren, welche nach Zoppot herüber: 
kamen. 

Ida hatte zitternd und welnend in ſeil⸗ 
nen Armen gelegen, in einer Aufregung, 
die weber ihm ſelbſt, noh der Präſiden tin 
erklärlich war. 


„Wähler! Verurthellt If die Parthel, 
die ſelt zwölf Jahren die Regierung in 
Händen hält. Verurtheilt iſt die repu⸗ 
blikaniſche Mehrheit, die unter drei Geſetz⸗ 
gebungsperioden die Macht unter verſchle⸗ 
denen Namen mißbraucht hat. Verurtheilt 
iſt die Kammer, die fo viel Skandal ge 
duldet, ſo viel Mißbräuche bedeckt, ſo viel 
verbrecheriſchen Leldenſchaften gedient hat. 
Verurtheilt iſt die revolutionäre Politik, 
welche die Frommen aus ihren Wohnfiken, 
die Behörden aus ihren Aemtern, die Re⸗ 
ligion aus Schule und Krankenhaus, die 
Prinzen aus dem Heere und Vaterlande 
vertrieben hat. Vergebens ſucht dleſe am 
Erlöſchen ſtehende Reglerungsſorm ſich gegen 
das allgemeine Stimmrecht zu erheben, vers 
bannt die Erwählten und überliefert fie 
Ausnahmegerichten, welche die Furcht und 


den Haß zur Richtſchnur ihres Urtheils 


machen. Die Stunde iſt gekommen, wo 


das in ſeinem Vertrauen getäuſchte Land 


mit Schmerzen die Wunden erkennt, dle 
feiner Ehre und feinem Glück durch Dies 
jenigen beigebracht wurden, deren Sprache 
und Verſprechungen ſie verführt hatten: das 
jo unvernünftig unternommene Tonkin⸗Aben⸗ 
teuer, wo jeder Tag durch neue Verluſte 
bezeichnet wird; das Defizit, welches ſich 
feit zehn Jahren jährlich um 600 Millionen 
vergrößert; die mit Hintanſetzung der bün⸗ 
bigiten Verblindlichkeiten ausgeführte ‚Anleihe 
von drei Milllarden; der unanſtändige Handel 
mit Orden, Stellen und Staatseinkünſten, 
welcher den Sturz eines Präſidenten der 
Republik veranlaßte; die tägliche Spionirerei, 
Angeberel und das Anzeigen von Beamten 
und Bürgern als Regierungspraxls aus⸗ 
geübt — alle dieſe Thatſachen haben Aller 
Augen geöffnet und die ſeſtgewurzeltſten 
Täuſchungen zerſtört. Wähler! Was Ihr 
auch für Erinnerungen und Neigungen haben 
mögt, Diener des Königs- oder Kalſerhauſes, 
aufrichtige Republikaner, die Ihr in der 
Republik ein ehrenhaſtes und liberales Ne: 
giment ſucht, welcher Meinung Ihr auch 
ſeld, Männer von Herz und Ehre, im 
Namen Frankreichs, ſchließt Eure Reihen, 
bildet heute nur ein elnziges Heer, die Ihr 
morgen nur eine Parthel bilden werdet, 
die Parthel Frankreichs, und der Sieg iſt 
Euch ſicher. Schickt in die nächſte Kammer 
eine Mehrheit ehrenhafter Männer, welche 
die Macht in die Hände nimmt, ohne ſich 
von anderen als den Intereſſen des Vater⸗ 
landes leiten zu laſſen, und das Land von 
der Botmäßigkeit des Parlaments befreit, 
die es in Mißachtung bringt, unterdrückt 
und zu Grunde richtet. Die ohnmächtige 
Verfaſſung, die uns regiert, ſoll durchgeſehen, 
die unnützen und fruchtloſen Verhandlungen 
ſollen geſchloſſen werden, der Volkswille, 
deſſen Machtſpruch ſich alle Welt unterwirſt, 
wird wieder zu feinem Recht kommen, um 
davon an dem felerlichen Tage Gebrauch zu 
machen, wo das beruhigte Land, im vollen 
Befige feiner. ſelbſt, über ſeine Geſchicke ent⸗ 
ſchelden ſoll. So werdet Ihr Frankreich 
nach innen wie nach außen das beſle Friedens» 
Unterpfand gegeben haben — indem Ihr 
dle Zeit der Uneinigkeit abſchließt und an 


Stelle einer unabläſſigen Arbeit der Aufr 
löſung das große Werk politiſchen und 
ſozlalen Wiederaufbaues ſetzt, das unſerem 
Lande das Anſehen und die Achtung, auf 
Die es ein Recht hat, ſichert. Wähler! Die 
Stunde der Freiheit naht! Sie wird der 
Preis unſerer Einheit ſein. Gehen wir alſo 
Hand in Hand in den Kampf mit dem 
Rufe: „Es lebe Frankreich!“ Paris, den 
20. Juni 1889. Für die Abordnung der 
Rechten: Es folgt nun eine Anzahl ange 
ſehener Namen von Mitgliedern der Rechten. 

— Die ſchweizerlſchen geſetzge⸗ 
benden Körperſchaſten entwickeln eine ſehr 
bemerkenswerthe Elle in der Ausführung der 
Reſormvorſchläge des Bundesraths, betr. die 
Fremdenpolizei. Der Natlonalrath hat das 
Geſetz betr. dle Einſetzung elnes ſtändigen 
Bundesſtaatsanwaltes bereits einſtimmig an⸗ 
genommen. Die verſchiebenſten Redner ſor⸗ 
derten eine ſtrenge Handhabung der Frem⸗ 
denpollzei. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß auch der Ständerath ohne Säumen 
ſeine Zuſtimmung ertheilen wird. In der 
Sache würde aljo den Wünſchen Deutſchlands 
damit zu einem Theile genügt werden. Bliebe 
nur noch übrig, daß die Schwelz die In⸗ 
haftnahme Wohlgemuth's entſchuldigt und 
die ſtrengere Anwendung der Niederlaſſunge⸗ 
beſtimmungen zuſagte. Dann wäre aller 
Hader beſeitigt. Daß dleſe letztere Forderung 
immer noch auf Schwierigkeiten ſtößt, be⸗ 
weiſt eine längere Erörterung, welche dle 
„N. A. Z.“ über dle ſchwelzeriſche Neutra⸗ 
lität anſtellt und worin fie zu dem Ergebniß 
kommt, daß dieſe nicht nur Rechte, ſondern 
auch Pflichten in ſich ſchließe. 

— Der parlſer „Matin“ veröffentlicht 
den Inhalt der von der ſchwediſchen Regierung 
verbotenen Denkwür digkeiten des 
Bibliothekars de Quanten, 
eines; Vertrauten des verſtorbenen Königs 
Karl XV. von Schweden und Norwegen. 
Die. Denkwürdigkeiten haben die geheimen 
Verhandlungen, welche zwiſchen Schweden⸗ 
Norwegen und Dänemark vor dem Krlege 
von 1863— 1864 und während deſſelben 
geführt wurden, zum Gegenſtand. Ihr 
weſentlichſter Inhalt iſt folgender: Karl XV. 
hatte den Plan, dle drei ſkandinavlſchen 
Reiche zu einer Union zu vereinigen, als 
Gegenwicht gegen den wachſenden Einfluß 
Preußens. Er führte darüber eine lange 
Correſpondenz mit Friedrich VII. von Däne⸗ 
mark, von der zwar das Miniſterium Kennt⸗ 
niß bekam, die aber trotzdem eine private 
blieb. Als Vermittler diente de Quanten. 
Zunächſt ſollte zwiſchen Schweden ⸗Norwegen 
und Dänemark eine Militärconvention ge: 
ſchloſſen und dann eine Annäherung an 
Oeſterreich vollzogen werden, Friedrich VII. 
ſtarb indeß, bevor die Conventlon unter⸗ 
zeichnet war. Unmittelbar nach der Thron⸗ 
beſteigung Chriſtians IX. brach der Krieg 
aus. Karl XV. gab indeß ſelnen Plan 
nicht auf; er ſchickte de Quanten im März 
1864 in geheimer Miſſion nach Kopenhagen, 
und die Unſonsverhandlungen wurden wieder 
aufgenommen... Am 20. April kam ein 
Brief des Schwedenkönigs mit poſitlven 
Vorſchlägen: der Brief war vom 18. April, 


„Ich hatte es mir jo hübſch ausgedacht, 
Dlch zu überraſchen, mein Herz“, ſagte er, 
„und nun muß ich wohl den verdammten 
Zeitungsſchreibern noch dankbar ſein, die 
mich um die A gebracht haben. Du 
biſt jetzt ſchon ſo erregt, geliebte Frau, hätte 
ich ganz unvorbereitet, plötzlich vor Dir ge⸗ 
ſtanden, Du wäreſt mir am Ende ohn⸗ 
mächtig geworden.“ 

Sie ſchmiegte ſich wortlos an ihn. 

„Du biſt doch nicht gar nervös ger 
worden, mein Idakind 7 fragte er, während 
er ihre blaſſe Wange ſtreichelte. 

„Die lange Trennung, Klaus, all das 
Bangen und dle Aagſt um Dich“, meinte fie. 

„O weh, Herzensſchaz, haſt Du fo 
wenig meine guten Lehren befolgt?“ lachte 
Klaus. „Eine echte und rechte Seemanns⸗ 
frau muß ja Angſt und Bangen erlernen! 
Ich muß wahrhaftig mit Dir einmal eine 
Heine Extraſeereiſe unternehmen, damit Du 
meine alte Gellebte, die See, auch lieben 
und ihr vertrauen lernſt!“ 

„O Klaus!“ 

„Wirklich, Du biſt ganz bleich gewor⸗ 
den, meine Ida!“ 

„Das iſt nur heute, lleber Sohn“, 
miſchte ſich Frau von Meerſtedt In das Ge: 
ſpräch; „Ida klagte geſtern Abend über 
Kopfweh, bis dahin ſah fie ſehr roſig und 
ſriſch aus. Biſt Du auch wohl, Kindchen! 
Schmerzt der Kopf noch immer ?“ wandte fie 
ſich beſorgt an Ida. 

„Nein, nein, ich bin ganz wohl“ ver⸗ 
ſicherte dieſe abwehrend. 

„Ach, ſie bat ih mit den abſcheulichen 
Spaziergängen angegrifien*, fuhr die Präſi⸗ 
bentin fort, „ich ſage Ihnen, lieber Klaus, 


täglich, ſchon am frühen Morgen, wanderte 


fie ſtundenlang und noch geſtern Abend — “ 

„Aber Mama“, unterbrach ſie Ida, 
während ein heißes Roth in ihre Wangen 
ſchoß. 

Klaus ſuhr lächelnd mit der Hand über 
ihre Stirnlödchen. „Nomantiſche Neigungen, 
kleine Frau!“ 

Sie antwortete nicht, aber ihr Herz 
zog ſich krampfhaft zuſammen. 

„Es iſt hier übrigens eine glühheiße 
Luft, ſetze ſchnell Deinen Hut auf und 
komme hinaus an die See, da weht es 
friſch und kühl. Zu Mittag, liebe Mama, 
kommen wir Sle holen, wir eſſen heute 
natürlich im Kurhauſe.“ 

„Im Rurhaufe? Unter all' den Men⸗ 
ſchen heute!“ fragte Ida. 

„Ja warum denn nicht, mein Herz? 
Ich habe das ſchon mit den Kameraden 
verabredet. Glaubſt Du nicht, daß ich ſtolz 
Bin, ihnen meine ſchöne Frau vorſtellen zu 
können!“ 

„Ich 
ſeufzte Ida. 

„Ein anderes Mal, heute darf ich nicht 
wortbrüchig werden.“ 

An der Mittagstafel im Kurhauſe war 
eine laute und heitere Unterhaltung. Die 
in großer Anzahl herübergekommenen Marines 
offisiere bildeten den Mittelpunkt derſelben. 
Der Wein floß nicht ſparſam, Champagner 
perlte in den Gläſern. Jeder halte Neues 
und Intereſſantes mitzuthellen, Keiner mehr 
als Klaus. Er ſtrahlte in Glück und Luſt, 
erzählte von ſeiner Reiſe ſeſſelnd und ans 
regend und dabel mit jo viel Humor, daß 
das Lachen kaum verſtummte. 

Ida ja neben ihm, einen Roſenſtrauß 


wollte, wir blieben allein“, 


dem Tage von Düppel, datirt! die Vorſchläge 
gingen dahin: die drei Königreiche ſollten 
eine polltiſche Conſöderation bilden zur Ver⸗ 
theibigung ihrer Gebiete; ein gemelnſames 
Parlament ſollte in Gothenburg oder Kopen⸗ 
hagen tagen. Schweden⸗Norwegen rleth 
Dänemark, den deutſchen Theil von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein preiszugeben, da jegen würde 
Schweden⸗Norwegen eine energiſche milltärlſche 


und diplomatiſche Action entfalten, um die 


Annexion däniſcher Diſtriete zu verhindern. 
Später ſollten die drei Königreiche unter 
einer Krone vereinigt werden, nämlich auf 
dem Haupte des däniſchen Erbprinzen, des 
Gatten der einzigen Tochter Karls XV. 
Chriftian IX. zögerte jedoch, und das Mi⸗ 
niſterium Monrab widerſetzte ſich dem Plane; 
die Dänen wollten alles behalten, während 
der König von Schweden rieth, einen Theil 
prelszugeben, um den Neſt um ſo ſicherer 
zu beſitzen. 

— Was die Sltuatton in dem 
üÜberfluthet geweſenen Gone: 
maugh⸗Thale anbetrifft, jo lauten dle 
Nachrichten darüber mit jedem Tage gün⸗ 
fliger. Die Zahl der bei der Kataſtrophe 
umgekommenen Menſchen ſcheint glücklicher⸗ 
welſe nicht jo groß zu fein, wie man zuerſt 
angenommen hat und wird gegenwärtig auf 
etwa 4000 geſchätzt. Allerdings noch immer 
elne grauſige Ziffer, wenn man bedenkt, daß 
ſich die Anzahl der Bewohner ber helmge⸗ 
ſuchten Ortſchaften auf zuſammen nur etwa 
35,000 belaufen hat. Etwa 2000 Leichen 
find. bisher gefunden und ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich der Erde übergeben worden, da ſie voll⸗ 
ſtändig in Verweſung übergegangen waren. 
Unter den Verunglückten befinden ſich auch 
viele Deutſche. Die Stabt Johnstown hatte 
elne ſtarke deutſche Bevölkerung, mehrere 
deutſche Kirchen, Schulen, Anſtalten, einen 
deutſchen Turnverein, mehrere deutſche Ge⸗ 
ſangverelne und Logen. Große Schwierig: 
leiten verurſacht das Sprengen und Fort: 
ſchaffen der Trümmer, welche die Fluth an 
der Eiſenbahnbrücke in Johnstown angeſtaut 
hat. Unter dleſem rleſigen Trümmerhauſen 
dürften noch viele der umgelommenen Pers 
ſonen begraben liegen. Das Säubern der 
Unglücksſtätte von Ruinen und Trümmern, 
welches Anfangs von Privaten beſorgt wor⸗ 
den iſt, haben kürzlich die Staatsbehörden 
in die Hand genommen und die von ihnen 
angeſtellten Arbeiter werden bel ihrem Werle 
von dem Pioniercorps der Bundesarmee, 
ſowle von Milizſoldaten des Staates Penn: 
ſylvania umterftügt. Der Gouverneur wird 
zu dieſen Arbeiten 1,000,000 Dollars aus 
dem Staatsſchatze hergeben; der betreffende 
Betrag iſt vorläufig dem Staate von einer 
Anzahl Capitaliſten in Philadelphia vorge: 
ſchoſſen worden. Die Befürchtung, daß in 
dem fberflutheten Bezirke Epidemien aus⸗ 
brechen würden, iſt Dank den umfaſſenden, 
ſeltens des Staates getroffenen ſanitären 
Vorſichtsmaßregeln nicht eingetroffen. Die 
von einzelnen Zeltungs⸗Correſpondenten ge⸗ 
lieferten Beſchreibungen über die aus den 
überſchwemmten Gegenden auſſteigenden, die 
Luft verpeſtenden Dünſte waren übertrieben 
und wenn auch eine Anzahl von Perſonen 


an der Schulter beſeſtigt, einen zweiten neben 
ſich liegend; belde waren eln Geſchenk von 
Klaus und von Zeit zu Zeit ſah er ſie 
zärtlich an und drückte unter dem Tiſch ihre 
Hand. Dann zwang ſie ſich mühſam zum 
Lächeln, aber ſie war nicht froh; ſie hatte 
ſich den erſten Tag mit ihm anders gedacht, 
ganz dem Wieder ſehensglück gewidmet, ſie 
hatte gemeint, er werde dann nur fie ſehen, 
nur mit ihr ſein wollen und nun hatte er 
Augen für Viele und vieles Andere, lachte 
und ſcherzte von tauſend Dingen und ſaß 
an der großen Tafel mit einem Behagen, 
als ob er nichts Beſſeres kenne, wle ſolch 
eln fröhliches Diner. Freilich, vorher hat⸗ 
ten ſie lange ganz allein im Seeſand ger 
legen und er war voll Liebe und Zärtlich⸗ 
keit geweſen, feine Augen ſtrahlten vor Glück, 
doch auch da hatte er ſo viel von ſeiner 
Reife geſprochen, jo lebendig von Geſehenem 
und Erlebtem erzählt — hatte er ſich denn 
gar nicht nach ihr geſehnt, hatte er nur 
das Schöne aller Eindrücke, nicht den 
Schmerz der Trennung empfunden! Auch 
feine Zärtlichkeit hatte etwas ſo Ruhiges, 
des Beſitzes Sicheres — konnte ſie denn 
dafür, daß fort und fort jene Laute einer 
elementaren, ſtürmiſchen Leldenſchaft, wie ſie 
ſie geſtern gehört, in ihren Ohren klangen! 
Das war Liebe, heiße, berauſchende Liebe 
geweſen — was hätte fie um einen ſolchen 
Laut aus Klaus“ Munde gegeben! Du 
darſſt, Du ſollſt nicht vergleichen, dieſer iſt 
Dein Gatte, der RNauſch der Leldenſchaft 
verfliegt, die treue, ſeſte Liebe bleibt, ſagte 
ſie ſich wieder und wieder und doch — die 
unſelige Erinnerung ließ ſich nicht bannen. 

Eadlich wurde die Tafel aufgehoben, 
die Geſellſchaft zerſtreute ſich; Klaus und 
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am Fieber u. ſ. w. erkrankt iR, ſo iſt doch 
von einer Epidemie keine Spur vorhanden. 
Die Ueberreſte von Johnstown befinden ſich 
unter Bewachung einer Abtheilung Miliz⸗ 
Soldaten, welche dafür zu ſorgen hat, daß 
kein Unberuſener den Platz betritt, daß dle 
Vertheilung der Lebensmittel in gehöriger 
Weiſe vog Statten geht, und daß überhaupt 
dle Ordnung daſelbſt aufrechterhalten wird. 
Die jo ſchwer heimgeſuchten Bewohner des 
Conemaugh⸗CThales haben ſtellenwelſe bereits 
begonnen, den Wiederaufbau ihrer Häuſer 
in Angriff zu nehmen, baufällige Gebäude 
zu kepariren, Geſchäfte wleder einzurichten 
u. ſ. w. In Fabriken und induſtrleellen 
Etabliſſements, wie z. B. in den Gambria- 
Elſenwerken, iſt der Betrieb wenlgſtens zum 
Theil wieder aufgenommen worden, die Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften laſſen ihre von den Fluthen 
ſortgerſſſenen Brücken neu aufführen und dle 
unterwaſchenen oder demolirten Bahndetten 
repariten — kurz überall entwickelt ſich rege 
Tbätigkelt, um die durch die unhellvolle Ka: 
taftrophe verurſachten Schäden ſobald wie 
möglich auszubeſſern. Die Pennſylvania⸗ 
Eiſenbahn, welche von allen Bahnen in 
Pennſylvanien am ſchwerſten von der Ueber ⸗ 
ſchwemmung gelitten, hofft bald im Stande 
zu ſeln, ihren regelmäßigen Verkehr wieder 
aufnehmen zu können. Die Sammlungen 
an Geld, Provifionen, Kleidungsſtücken u. 
ſ. w. zur Unterſtützung der Nothlelbenden 
in den von der Ueberſchwemmung helmge⸗ 
ſuchten Gegenden nehmen in allen größeren 
Städten des Landes guten Fortgang, und 
bedeutende Geldbeträge ſowle beträchtliche 
Duantitäten von Nahrungsmitteln, Beltzeug 
und ſonſtige zur Lelbes Nothdurſt und Nah: 
rung erforderliche Gegenſtände haben bereits 
vertheilt werden können. Was jpeciell die 
Stadt New:Vork betrifft, jo ſind bier. allein 
bis jetzt ſchon über 650,000 Doll, zu dem 
Uuterſtützungsſonds beigeſteuert worden, von 
dieſen ein großer Thell feitens der Bök⸗ 
fen: und Geſchäftsleute. Da nun auch die 
hleſigen Theater begonnen haben, Vorſtellungen 
zum Beſten der Nothleidenden zu veranſtalten, 
da ferner in den Schulen und Verelnen noch 
fleißig geſammelt wird und die Sammlungen 
überhaupt mit ungeſchwächten Kräften fort: 
geſetzt werden, wird ſchließlich eln ſehr 
anſehnlicher Betrag für den Unterſtüzungs⸗ 
ſonds zuſammenkommen. Und das iſt auch 
nothwendig, denn die Zahl der zu unter⸗ 
ſtützenden Perſonen iſt eine ſehr bedeutende; 
dieſelbe beträgt allein im Conemaugh⸗Thale 
22,000. 


— Der in Riga erſchelnenden „Dilna⸗ 
Zeitung“ wird aus Lodz über ein neues 
Project Folgendes berichtet: „Die Geſell⸗ 
ſchaft der Lodzer Fabrikanten it beim Mi⸗ 
niſter des Innern um Beſtätſgung der „Ge⸗ 
ſellſchaft zur Verbreitung von Bildung unter 
den Arbeitern“ elngekommen. Nach dem 
Profekt der Statuten iſt der Zweck der Ger 
ſellſchaſt die Hebung der morallſchen 
Entwickelung der Handwerker- und 30 


Ida nahmen mit Frau von Meerſtedt und 
der Familie Borwig den Kaffee auf dem 
Balkoa vor dem Kurhauſe. Dle inüde 
Nachmittagsſtunde, die einem Diner, bei dem 
viel Wein getrunken, zu ſolgen pflegt, lagerte 
auf Allen, nur Gertrud war munter und 
zum Plaudern aufgelegt und ſo trug ſie 
niemlich allein die Koſten der Unterhaltung. 

„Doktor Freiſing ſpielt heute wieder 
einmal den Uaſichtbaren“, warf fie mitten 
in ihr munteres Geſchwätz hinein, „wer 
welß, wo er umherſchweiſt. Iſt er denn 
ſchon bel Ihnen geweien? Hat er ſich Herrn 
von Lölhaven vorſtellen laſſen?“ wandte fie 
ſich an Ida. Ihr ganzes Geſicht war eine 
große Frage. 

„Nein“, lautete die kurze Antwort. 

„Wiſſen Sie, das finde ich unhöflich, 
recht abſonderlich, wie er ſich gern zeigt“, 
rief Gertrud; „jo bekannt wle Sie mlt eins 
ander ſind, wäre es doch ſeine Pflicht ge⸗ 
weſen.“ Sie war in letzter Zeit nicht gut 
auf Freiſing zu ſprechen, ſelt er ſich wenig 
oder gar nicht mehr um ſie gekümmerl. 

„Er wird es ſpäter ſicher nicht ver⸗ 
ſäumen“, erwiderte Ida. 

Klaus Blick ſchweiſte von Gertrud zu 
Ida, und es entging ihm nicht, daß die ſe 
ein wenig verlegen gesprochen. 

„Wer iſt dieſer Doktor Frelſtag!“ 
fragte er. 

„Ein junger Gymnaſlallehrer“, erklärte 
Iba, „ſein Pflegevater war ein Freund von 
Herrn von Borwitz, To lernten wir ihn 
kennen.“ \ 

„Signalement: Furchtbar melancholiſche 
Augen, ſurchtbar gelehrt und ſurchtbar ex⸗ 
zentriſch“, ſprudelte Gertrud hervor. 

(Fortiegung folgt.) v 
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briksklaſſen. Die Gtſellſchaft hat ihr 
eigenes Gebäude für Zuſammenklünfte mit 
bildenden Vorleſungen und Unterricht 
und eine Bibliothek und Leſezimmer. 
Mitglied kann ein jeder Handwerker oder 
Fabrikarbeiter werden, der ſich den Statuten 
unterwirft und einen monatlichen Beitrag 
von 25 Kop. zahlt. Ebenſo bat die Geſell⸗ 
ſchaft eine Leih⸗ und Sparkaſſe nach dem 
Vorbilde der im Reiche exiſtirenden.“ Uns 
iſt über ein ähnliches Project noch nicht 
das geringſte bekannt geworden, wir wünſchen 
aber von Herzen, daß ſowohl im Intereſſe 
der Arbeiter als auch der Arbeitgeber die 
Nachricht begründet ſeln und die erwähnte 
Geſellſchaft bald ins Leben gerufen werden 
möge. 

5 — Jg der nächſten Umgebung unferer 
Stadt hat man mit der Roggenerule bereits 
begonnen. Dieſelbe fällt zum größten Theile 
unter mittel aus. 

— Das diesjährige Sommer⸗Reunen 
des Vereins Lodzer Cyeliſten, welches am 
7. Juli auf dem Rennplatz in Sellinshof 
abgehalten wird, verſpricht nicht minder 
großartig auszufallen, wie das vorjährige. 
Das Programm iſt ebenſo reichhaltig als 
intereſſant und ale in dieſem Jahre die 
Spannung unter Theilnehmern und Publi⸗ 
kum eine noch größere werden, als im vergan⸗ 
genen Jahre, da ſich außer den hervor⸗ 
aste Warſchauer Fahrern, welche ihre 
Niederlagen von 1887 u. 1888 nicht ver⸗ 
ſchmerzen können, und den Sportscollegen 
aus Pabianice, Zgierz und Czenſtochau, 
bereits Liebhaber aus Chemnitz und Breslau 
angemeldet haben, denen votausſichtlich 
noch Reflectanten auf die Medaillen des 
Vereins aus Berlin folgen werden. — 
Der Verkauf der Billets zu den Logen, 
Tribünen und Sattelpläßen hat mit 
dem heutigen Tage begonnen, und läßt 
ſich aus den Borbeitellungen auf die Billets 
ſchließen, daß das Publikum dem Rennen all» 
gemeines Intereſſe entgegenbringt. — Wir 
wollen hoffen, daß das Wetter is bis 
dahin andauernd günftig halten wird und 
wünſchen — last not least — daß für 
unſerem jungen Sportöverein, welcher es 
MEERE hat, in kurzer Zeit ſich allge 
meine Sympathie * erwerben, der Renntag 
auch gleichzeitig ein Ehrentag werde. 

— Beſitzveränderung. Das an der 
Petrikauerſtraße unter Nr. 771 belegene 
Hausgrundſtück iſt von ſeinem bisherigen 
Beſitzer, Herrn Kaufmann Adolph Okto für 
den Prels von 37,500 Rbl. an den Bankler 
Herrn Maximilian Goldfeder verkauft worden. 

— Einfluß der Feuchligreit auf das 
Holz. Die „Annal. der Phyſ. und Chem.“ 
veröffentlichen die intereſſanten Ergebniſſe, 
welche im phyſikallſchen Inſlitute der Unis 
verſität zu Würzburg bel den umſangreichen 
Unterſuchungen, den Einfluß der Feuchtig⸗ 
keit auf verſchledene Hölzer bezüglich ihrer 
Längen und Gewichts Aenderungen kennen 
zu lernen, erzlelt worden ſind. Die Ver⸗ 
ſuche haben bewleſen, daß die Länge aller 
Hölzer in der Nichtung ihrer Faſern abhän⸗ 
gig iſt von dem Waſſergehalte des Holzis. 
Die Zunahme der Länge des Holzes kann 
bei elner Waſſeraufnahme von 20 bis 30 
Procent je nach der Holzart 0,1 bis 20 
Procent betragen. Ein Holz, dem alles 
Waſſer entzogen iſt, zeigt die kürzeſten Di: 
menſionen. Aus den Verſuchen geht das 
praktiſche Reſultat hervor, daß die Länge 
und das Gewicht der Hölzer mit der Feuch⸗ 
tigkeit der Luft ſowohl zunehmen als abs 
nehmen. Um die Hölzer vor dem Einfluß 
der Luftfeuchtigkeit und des Waſſerdampſes 
der gesättigten Luſt zu ſchützen, hat ſich 
dle übliche Behandlungswelſe der Hölzer mit 
Politur, Tränkung, Lackirung als unzu⸗ 
reichend erwieſen; doch gewährt von den 
genannten Mitteln die Lackirung noch ver, 
hältnißmäßig den beſten Schutz. — Zur 
Herſtellung von Maßſtäben aus Holz eignen 
ſich am beflen Ahorn, Nothbuche, Fichte 
und Linde, dagegen find Nußbaum, Maha⸗ 
goni und Eiche für dieſen Zweck ganz unge⸗ 
eignet, Die erſtgenannten Holzarten zeigen 
nämlich infolge von Aenderungen der Luft⸗ 
feuchtigkeit nur geringe Schwankungen in 
der Längeausdehnung und geten alſo die 
Maße annähernd am richtlgſten an, während 
die letztgenannten Hölzer inſolge ihrer ſtärkeren 
Längenzunahme bei feuchter und Längen ⸗ 
abnahme bel trockener Luft unrichtige Mer 
ſultate anzeigen. Um die zu Meßzwecken 
geelgneten und hergerlchteten Holzſtäbe mög: 
lichſt vor Längsänderungen zu ſchützen, follten 
dieſelben ſtets mit einem guten Lacküberzug 
verſehen werden, der aber nur auf das 
ſehr forgfältig und vollſtändig getrocknete 
Holz aufgetragen werden darſ. 

— Abgeſaßt. Ein gewiſſer B. F. 
entwendete der im Hauſe Nr. 438 wohn: 
baſten Emilie Starczyt verſchledene Sachen 
um Werthe von 5 Mb. 25 Kop. Der 
Dieb ward jedoch rechtzeitig abgeſaßt und 
bie Beftoplene erhielt. ihre Sachen zurück. 


— Wie wir den Reſidenzblättern ent⸗ 
nehmen, hat die Luftfahrt des As ronaten 
Leronkx dort wirklich ſtattgefunden und iſt 
ihm der wagehalſige Luftſprung vortrefflich 
gelungen. Die Nachricht, daß Herr Leroux 
verunglückt wäre, war alſo eine Ente und 
werden wir wohl ſehr bald Gelegenheit haben, 
den kühnen Luftſchiffer hierorts zu bewundern. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr). Am 
26. Jun, das iſt am zehnten Ziehungstage 
der 5. Klaſſe der 152. Klaſſen⸗Lotterie, 
find folgende größere Gewinne gezogen 
worden: 

Auf Nr. 18,760 Rs. 4,000. — Nr. 
Nr. 1,007, 4,798 und 13,493 Rs. 2,000. 

Auf Nr. Nr. 7,590, 11,127, 15,951, 
17,340 und 20,557 zu je Rs. 1,000. 

Auf Nr. Nr. 895, 9,289, 10,963, 
12,418, 15,550, 15,612, 16,849 und 
18,580 zu je Rs. 400. 

Auf Nr. 710, 1443, 3557, 7069, 
8146, 8523, 8801, 9471, 9515, 13392, 
15423, 15449, 22026, 23191 und 23272 
zu je Rs. 200. 

Auf Nr. 1622, 2996, 3987, 6596, 
7715, 8195, 8931, 10005, 10313, 12984, 
15395, 15790, 18278, 18299, 19609, 
22024, 22156, 22429 und 22709 zu je 
Rs. 100. 


Die und vorliegenden Fortſetzungshefte 38 bis 
48 der illuſtrirten Prachtausgabe von P. K. Ro⸗ 
ſegger? Werken beginnen deren dritten Band, 
welcher das Buch der Novellen enthält. Dieſe 
Vereinigung der kleineren und größeren Erzählungen 
des volksthumlichen Autors entrollt novelliſtiſche 
Darſtellungen aus dem Leben und Treiben des 
Volkes der Alpen in reichſter Abwechslung. Wenn 
wir einzelne Titel nennen, z. B. „Die Sennerin 
und ihre Freunde“, „Der junge Seldmacher“, 
Das Leben ſiegt“, „Maria im Elend“, „Die Chriſt⸗ 
veſper“, „Die Eheſtandspredigt“, „s Guberl“, „Das 
Ereigniß in der Schrun“, „Die Nothtauſe“, Als 
Hans der Grethe ſchrieb“, „Wenn Dämonen ſpielen“, 
„Die Tafelrunde der Berühmten“, „Der Taub⸗ 
ſtumme“, „Empor zu Gott“, „Der Oöllbart“, 
„Der Waldſtreit“ u. ſ. w., fo findet jeder unſerer 
Leſer beſtimmt eine oder die andere Novelle, welche 
er in den früheren, nicht illuſtrirten Ausgaben der 
Schriften Roſegger's kennen und lieben gelernt hat. 
Hier in dieſer neuen, prächtig geſchmückten illuſtrirten 
Ausgabe vermitteln die Bilder berufener Künſtler 
Greil und Schmidhammer) das Verſtändniß des 

ſers für die Schilderungen des Autors; kernige, 
markige, charakteriſtiſche Geſtalten treten uns in 
dieſen ſich gegen ergänzenden Darftellungen, 
jenen des Autors und des Künſtlers, entgegen, 
an denen das Auge ſich kaum ſatt ſehen kann. 

P. K. Roſegger's Werke, Illuſtrirte Pracht⸗ 
ausgabe, find auch in vier Prachtbünden zu 
beziehen (& 6 Rbl. 25 Kop.), von denen bereits 
zwei vollendet vorliegen. Wer Herz, Gemüth und 
Auge be erfreuen will, möge dieſe Samm⸗ 
lung ber Werke eines echten Poeten anfchaflen. 


Kleine Nalizen. 


— Der Schah von Perfien hat in Kaſſel, 
wo er ſich von ſeinen ihm zugetheilten Begleitern 
verabſchledete, für die geſammte Hoſdienerſchaft 
in Berlin die Summe von 8000 Mark geſpendet, 
welche zur Vertheilung gelangt. Der König von 
Italien hat, laut „B. B.⸗C., gegen 20,000 Mark 
für die Dienerſchaft zurückgelaſſen. 

— Zu der erwähnten Entführung des Fürften 
Sulkowski, der mittlerweile nach einer rheiniſchen 
Heilanſtalt gebracht worden iſt, melden Wiener 
Blätter jetzt noch Folgendes: Die Unterſuchung in 
dieſer Angelegenheit iſt nunmehr beendel. Der 
Beamte Weitſchacher und der Wärter 3 
en Ver⸗ 


2 ein. 

re Aesch, wie aus Oedenburg 
berichtet wird, am Donnerſtag Nachmittag um 
2 Uhr während eines heftigen Gewitters der Bl 
in den Kirch „ töbtete drei Burſchen und 
mehrere in der Nähe des Altarß befindliche Marmor⸗ 
plalten auf. Obwohl die Kirche von Menſchen 
überfüllt war, iſt ein weiteres Unglück nicht zu 
12 Aus den franzöſiſchen Departements Eure, 


itterregen eing 
ae Die Stadt La Ferté⸗Bernart 


ſteht 1 Meter unter Waſſer. 

— In England hofft man, wie die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ berichtet, daß Stanley Anfangs 
September nah Europa zurückgekehrt ſein wird. 
Nachdem Stanley ſich einen Monat Ruhe gegönnt, 
wird er eine Vorleſungstour antreten. Sein Hono⸗ 
rar für eine Vorleſung in London beträgt 50 Pfd. 
Sterl., für die Provinzen 80—100 Pfd. Sterl. 
den Abend. Bei dem Londoner Agenten Stanley's 
find ſchon zahlreiche Anmeldungen auf ſolche Bors 
leſungen —— 5 

— In a atholi Kirchen London 
wurde am 16. d. Mts. Pr i 
t der Bes 


— Zwei junge Schotten, Donald Cameron 
von Glasgow und gi Bowman von Neweaſtele⸗on⸗ 
Tyne, trafen nach zwölfmonatlicher Abweſenheit von 
der Heimath in London ein, nachdem ſie das 
ganze europliſche Feſtland zu Fuß durchwandert 
hatten. Ausgerüſtet mit einem Torniſter und einem 
tüchtigen Stock 1 17 Reife von Calais über 
Dieppe, Havre, n „Bordeaux, Oporto, 
Lifjabon, Madrid, Barcelona, Genua, Venedig, 

Krakau, Moskau, St. Petersb Riga, 
Norwegen und Schweden, Kopenhagen, 8. 


2 Antwerpen, Oſtende zurück nach 
ais. 
— In der großen Seidenfabrik der 
Zifter u. Co., Limited, in Manningham bei . 
ſord brach dieſer Tage Feuer aus, durch welches 
mehrere Gebäude, darunter die Fürberei, gänzlich 
eingeüſchert wurden. Durch den plötzlichen Einsturz 
des Daches wurden zwei Feuerleute auf der Stelle 
getödtet und etwa zehn mehr oder weniger erheb⸗ 
lich verletzt. Ein Fabrikarbeiter fiel vom Dache, 
wohin er ſich geflüchtet hatte, um den 
zu 4 auf die on — — 308 4155 
e Verletzungen zu. er ang en 
EAN auf 40,000 Eſtrl. veranſchlagt. 1 


— Wie 


ſtellung zu beſuchen. Derſelbe will ſtets längs des 
l wandern, im Freien übernachten und 
ſich die nöthigen Nahrungsmittel erbetteln. 

— Eine Kabeldepeſche aus New⸗Jork meldet: 


Die in 8 len tete Fabri 
von her ift ſel den 22 0 M. früh 


ein Schutthaufen. Eine Exploſion hat das weit⸗ 

e Gebäude in Trümmer gelegt, wobei zwölf 
Menſchen getödtet wurden. Der ang erichtete Scha⸗ 
den beträgt 70,000 Dollars. 

— In Neweaſtle in Auſtrallen iſt eine der 
ſehr ergiebigen Goldminen eingeſtürzt. 70 Berg⸗ 
de find in ben Se begraben. Es werden 

engungen gemacht, die Unglücklichen zu retten, 
doch ſcheint es, daß die Hilfsattion zu fpät kommt. 
Die Arbeiter ſind wahrſcheinlich bereits alle todt. 


Meueſte Bo. 


Berlin, 25. Juni. Der „Reichsanz.“ 
ſchreibt: „Das fünfundzwanziglährige Regie ⸗ 
rungsjublldum Sr. Majeſtät des Königs 
Karl von Württemberg vereinigt heute nicht 
nur die Unterthanen des Königs zu freu 
digen Kundgebungen aufrichtiger Dankbarkeit, 
ſondern bildet in allen deutſchen Landen 
den Gegenſtand herzlicher Theilnahme. 
Unter König Karl's weiſer Regierung hat 
das württembergiſche Land auf allen Ge⸗ 
bieten des geiſtigen und wirihſchaftlichen 
Lebens einen mächtigen Aufſchwung genom ⸗ 
men und zugleich diejenige Stellung in 
der neuen Staatengemeinſchaft des Deutichen 
Reichs erhalten, welche es ihm ermöglicht, 
an den gemeinſamen Aufgaben thalkräftig 
mitzuwirken, wie auch 1 —— an 
den Segnungen des deutſchen Kulturlebens, 
welche unter dem ſtarken Schutze des Reichs 
ſtehen. Als treuem Bundesgenoſſen Sr. 
Majeftät des Kaiſers und an bringen 
alle Deutſchen dem Hohen Jubilare, wie 
Seinem Lande zu dem heutigen Tage die 
herzlichſten Segenswünſche dar. Um dieſen 
Gefühlen würdigen Ausdruck zu geben, 
haben die Kaiſerlichen Majeftäten Aller 
höchſtſelbſt Sich nach Stuttgart begeben.“ 

Belgrad, 25. Juni. Die Thronrede 
des Kaiſers von Oeſterreich hat in den ſer⸗ 
biſchen Regierungskreiſen vortrefflichen Eins 
druck hervorgerufen, weil ſie den Beweis 
dafür liefert, daß die leitenden Kreiſe der 
benachbarten Monarchie die Entwickelung 
der Diane in Serbien mit ganz anderen 
Augen als die öſterreichiſch⸗ ungariſche Preſſe 
anſehen, und weil die Thronrede die mitte 
zahlreicher Intriguen entfachte Zeitungshetze 
der letzten Tage auf das gebührende Maß 
zurückgeführt habe. 

Brüſſel, 25. Suni. Der Schah von 
Perſien hat ſeinen Aufenthalt in Belgien 
verlängert und begiebt ſich heute zu vier ⸗ 
tägigem Aufenthalt nach Bad Spaa. Die 
Abreiſe erfolgt erſt am 2. Juli über 
Oſtende. 


Telegraune. 


Petersburg, 26. Junl. (Nordiſche 
Tel.⸗Agent.) Ein beute veröffentlichtes Geſetz 
erhöht den Einfuhrzoll für Paplermaſſe von 
20 auf 25 Kopeken. 

Stuttgart, 26. Junl. Die Hoffeſillch⸗ 
keiten des geſtrigen Abends, das Theaterſeſt 
und die Vorführung lebender Bilder, ver⸗ 
liefen auf das glänzendſle. Es wohnten den: 
ſelben ſämmtliche Fürſtlichkelten bel. Seine 
Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt⸗Thronfolger 
hatte ſeinen Platz neben der Königin. Auf 
die Feſtvorſtellung folgte ein Ballſeſt und 
eine venetianiſche Nacht. Die Stimmung 
war ſehr animirt. 

Wien, 26. Juni. Ein Expoſé des 
Miniſters des Aeußeren, Grafen Kalnoky, 
tritt den jüngſt von verſchiedenen Seiten 
geäußerten peſſimiſtiſchen Anſchauungen ent: 
gegen. Das Expoſs führt aus, der Frieden 
ſel nicht gefährdet, obwohl die Situation 
ſchwankend und leicht veränderlich ſel. Die 
Annahme, daß die neue tunänifce Reyierung 
gegen Oeſterreich⸗ Ungarn eine feindjelige 
Haltung einnehme, ſei irrig. Daß der feſie 
Wille aller Monarchen den Frledensbruch 
verhindern werde, ſei zwelſellos. Das 
Gleiche gelte van den Regierungen ſchon 


wegen der ungeheuren Dimenſionen der 
heutigen Kriege. In keinem Falle ſei 
Oeſterreich Ungarn verantwortlich, falls der 
Frieden bedroht würde. Was nur irgend 
dem Zwecke der Erhaltung des Friedens 
förderlich ſei, werde Oeſterreich⸗Ungarn in 
voller Einigkeit mit ſeinen Verbündeten thun. 

Wien, 26. Juni. Das rumäniſche 
Königspaar und der Thronfolger beſuchten 
geſtern Vormittag in Trauerkleidung die 
Kapuzinergruft und verweilten längere Zelt 
in ſtiller Andacht am Sarge des Kronprinzen 
Rudolf, auf welchen kurz vorher der ru⸗ 
mäniſche Geſandte einen Kranz niedergelegt 
hatte. Im Laufe des Vormittags beſuchten 
die Erzherzöge Albrecht, Wilhelm und Rainer 
nebſt Gemahlin, ſowie die Erzherzogin Maria 
die rumäniſchen Fürſtlichkeiten, welche Mit⸗ 
tags vom Kalſer empfangen wurden. Nach⸗ 
mittags 1 Uhr ſtattete der Kalſer dem Kö⸗ 
nigspaare den Gegenbeſuch ab. 

London, 26. Juni. Ein Kabeltele⸗ 
gramm aus Newpork warnt, wie der Kreuz⸗ 
zeitung aus London gemeldet wird, vor 
Eisbergen, die im Atlantiſchen Ocean treiben, 
Der Dampfer „La Bourgogne“, von Havre 
ausgehend, paſſirte 4 Tage nach der Abſahrt 
einen Eisberg von ungefähr 1000 Fuß 
Länge und 150 Fuß Höhe. 

Bern, 26. Jun. Der Ständerath 
bewilllgte ohne Verhandlung einſtimmig 
600,000 Francs für die militäriſche Sicher 
rung des Gotthard⸗Tunnels. — Der Natio⸗ 
nalrath nahm einſtimmig die Vorlage des 
Bundesrathes über die Wledererrichtung der 
ſtändigen Stelle eines eidgenöſſiſchen General: 
anwaltes an. 

Belgrad, 26. Junl. König Alexander 
relſt morgen mit den Regenten Prolltſch 
und Bellmarkowitſch und jämmtlihen Mi⸗ 
niſtern nach Kruſchewatz, wohin der Metro: 
polit Michael ſich bereits vorgeſtern begeben 
hat. Der Regent Riſtitſch iſt durch Unwohlſein 
verhindert, den König zu begleiten, 

Belgrad, 26. Juni. Nach hier ein⸗ 
gegangenen amtlichen Berichten ſind im 
türkiſchen Sandſchak Nowibaſar Unruhen 
ausgebrochen. Vier Begs haben den Prä⸗ 
fecten verjagt und organiſiren nunmehr 
Freiſchaaren. Zur Herſtelluug der Ruhe 
find zwei türkiſche Bataillone entſendet. 
Dieſelben kämpfen gegenwärtig mit den 
von den aufrühreriſchen Begs organifirten 
Banden. Bisher iſt von einer Unterdrückung 
der Unruhen hier nichts bekannt. Sämmis 
liche Serben Nowibaſar's wurden verhaftet. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Gantscher aus — 
chan. — Zlotow und Mamelow aus keterzbung 
— Zalewski aus Warschau. 

Hotel Victoria. Herr Woskobojnik aus 
Odessa. — Wysoczin aus Charkow, — Kaminakl 
aus Petrikau. — Oberst Lieutn. Magajew ana 
Kalisch. — Kosman aus Sieradz. — B rnbaum 
Fajens, Poznagski, Sienicki nnd Hanbold aus 
Werte! Man 

0 nteuffel, Herr Galeski 
Kutno. — Niemierowaki und Miroslawaki — 
Ekaterinburg. — Jalin aus Petersburg. — Brunn 
aus Minsk, 

Hotel de Pologne. Herr Krasnoselski 
aus Kielee. — Russ aus Cigstochau. — Krafft 
aus Staszöw. — Czarnowski aus Petersburg. 
Kraweryäaki, Kossobndskt, Disknaer nl Ws 

„ Kossobudzki, i * 
kowski aus Warschau. alu bar a 


Okowit-Preis. 
Warſchan, den 26. Juni 1889. 
78% mit Keci , 7. 
Verhältniß des 3 — 5 18 600 ½ 


En gros pr. Webto 838 —841—273 —274 ) 2% 
Detall⸗Preis p. „ 851—854.—277 278 J Sen 


—— —-—V——æ 
Coursbericht. 
Berlin, den 27. Suni 1889. 

100 Rubel = 208 M. 50 
Ultimo — 208 M. 50 
Warſchau, den 27. Juni 1889. 
Denman, en eee, enge 


Li e Ser pur ine 

Days in e eee u 

Wien 9 44 2978 
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Privat- Heil - Anstalt, ſpecielle Einrichtung für Frauen- und Geſchlechts⸗ 


Sprechſſunden für Frauen von 3—5 libr Nachmittags, für geheime, Hals- (Kehlkopf und Haut⸗Krautheiten von 5— 1 Uhr Nachmittage 
wird bie Maſſagecut nach der neueſten Methode (gegen Rheumatismus, Glcht, veraltete Unterleibs⸗Krankhelten c.) applicitt, 


Krankheiten. 


2 Mal wöchentlich 


44) Or. M. Misiewicz, Petrikauer- 
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Photographie - Atelier, 


— neuer Ring Ur. 6, > 
täglich Aufnahmen von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. 


Am 1. Juli I. J. wird das Atelier nach meinem neuerbauten 
Haòẽse in der Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13 (neu) 
schrägüber vom Concerthause verlegt werden. 


TIREGERT 


und Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 


1212) ſtels vorräthig bei 


Moritz F'rraenkel. 


Erſte Lodzer Eiſenmöbel⸗, Velbeipeden⸗ 
und Kinderwagen ⸗Fabrik von 
Joseph Weikert, Zodz, 


Petrifauer⸗Straße Nr. 80 (neu), Haus Kloss, neben Mokiejewski, 
N empfiehlt if 
Are Eifen- Rille, 
Te leder Art, als: Betten, 
Waſchtiſche, Kleider: und 
Schirmſtänder, Kinderbetten von 5 NHL. au, 
Wlegen ꝛc. (9 


Kinderwagen 


von NS. 5.75 an, 


SANESSEIN) . Velocipedes 


des 
> 


zur PB 3 75 
ROY, 
Da 


Die Conditorei von 


A. Wrüstehwbe 
il) empfiehlt dem geehrten Publikum eine große Auswahl 


hee Kuchen 


Pariſer Bisqults, Macaronen in 4 Gattungen, 


Petite fours in 10 Gattungen. 


für jeden Laudwirtg 


Eine 


wirklich em pfehlenswerthe Zeitſchrift iſt unftreitig die in Fronkfurt a. M. und Kaſſel (Haupt-Erpebition) 


scheinende Deutsche Allgemeine Zeitung für Landwirthsehaft mit land. 
wirtksehaftlieher Handelszeitung und Illustrirtem Unterhaltungs- 
blatt, da dieſelbe in ihrem Inhalt ebenfo reichhaltig, wie gediegen und trogbem ungemein billig iſt; 
fie koſtet nur M. 1,50 pro Ouattal. Unter den ſtändigen Mitarbeitern heben wir neben einer großen 
Zahl hervorragender praktiſcher Landwirthe hervor die Herren Prof. Drechsler, Prof. Kirchner, Prof. Kö⸗ 
nig, Prof. Kühn, Prof. Müller-Thurgau, Profefjor Pütz, Prof. Wagner, Dr. v. Bretſelb, Walter Behrend, 
tor Dr. Brümmer, Dr. Droyfen, Dr. Edler, Hauptmann Geiß, Dr. Giersberg, Dr. Heyer, Dr. Kittel, 
Dr. Langkavel, Moehrlin, Roſt⸗Haddrup, Obergärtner Seligmüller, und laſſen die in den Kreiſen der 
Landwirthſchaft hochgeachteten Namen jede weitere Empfehlung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung für 
Landwirthſchaft gewiß als überflüſſig erſcheinen. Dieſelbe kann bircet/ von der Expedition in Frankfutt 
4. N., ſowie durch die Buchhandlung von R. Sehatke, Lodz, bezogen werden. 
Probe-Abonnement auf Wanſch 6 Wochen gratis. 
as geehrte Publikum beehre mich in 
Kenntaiß zu ſetzen, daß ich nach mei 
b ner Wiedergeneſung Patlenten täglich 
von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abende 
empfange und nach wie vor künſtliche Zähne 
nach der neueſten Methode elnſetze, forte 
Zähne plombire und reinige. (10—7 


A. Iwanofl Bal narzt auf dem Baug runde 
eser Ning N. . nun, Dzika - Straße Nr. 1085 a. 
N Pepaxrops u ITT Aecnenar Bowem — Fr 


Sehr guter 5 


LEHM 


wird unentgeltlich abgegeben 


3 25 a Nandelhörnchen in 2 Gattungen, 8 0 
Ken 4 apftuchen, Mandel-Macaronen in 3 Gattungen, 
K Graizer, 5 Schnittchen in 13 Gattungen, 
Marſeiller, Mandel⸗Fingerchen in 2 Gattungen, 3 
& Drang: Schalen, Kaßen⸗Zungen, 3 
re de 5 
2 Balet Orange, Chocolade⸗Blaͤtter, Si 
Stäftehlfje Paftilen, Mandel⸗Blätter, — 
8 Bismarck ⸗Macaronen, Könligs⸗Macaronen, 2 
2 


- ÄÜossezeno llensypon, —Felinellpressen 


Strasse, Haus Rosen ( 16 neu), 2. Etage. 


Nen! 
Museum Dopa, 


Ecke der Promenaden - und "Grünen 


Straße f 
Bis jetzt von Niemandem hier gezeigt 


Die ſchüne GALÄTHEA 


Eine Marmor-Büste, welche vor den Augen des 
10-8) Publikums lebendig wird. 
Zu ſehen tägl. von 5 Uhr Nachm. bis 10 Uhr Abends, alle halbe Stunden. 
Elntrittepreis in das Muſeum, einſchließlich Beſichtigung der „Schönen Galath⸗a“ 
| 20 Kop., für Kinder 10 Kop. 
Vie auatomiſche Abtheilung iſt für Damen nur Freitags geöffnet. 
Kataloge in ruſſiſcher, volaiſcher, deutſcher und bebrälſcher Sprache. 
A zu Das Muſeum wird nur noch eine ſehr kurze 
Zeit hierſelbſt verbleiben. 
XN 2 


> > 
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Meine Frau 


CLEMENTINE DikEsNER Wai | 
b ee Meisterhaus. 
hat ſich vor 12 Jahren heimlich von mir 
entſernt. Signalement: 42 Jahre 
alt, blondes Haar, braune Augen, an der 
linken Wange elne ſchwarze Warze. 

Wer über den Aufenthalt verſelben 
etwas weiß, wird gebeten, mir davon Mit 
theilung zu machen. (3-8 


5 75 Vormittags Wellſleiſch, N 

manue I6BIlET, MW; 1 

Lladen⸗Straße (am grünen Ning) Nr. 799. | Abends Wurſt⸗Picknick. 

50-9) "T7Z au zahlrelchem Beſuch ladet freundlichſt ein 
Dr. | Moritz Kern. 


J BIRENCWEIG.. 


gew. Affiftent der Abthellung für Ger | 
ſchlechts⸗ und Hautkrankheiten im Warſchauer 
leraelitiſchen Krankenbauſe, empfängt ans: | 


ſchließlich Geſchlechts⸗ und Haut | 
kranke von 11—1 und 3—7 Uhr Nachm. 


Petrikauerſtraße Ur. 257 a, 
in bemſelben Haufe, Feuerwehr. 
wo ſich Mexer's Conditorel befindet, Sonntag, den 30. Juni 1889, 
Carl Zinke, To, „ sis: 
Kunſt⸗, Bau und Maſchinen⸗Schloſſerei, u Paradieſe 


158) em Juſpicirung. 


pfichlt 
Stahlblech ⸗Rolljalouſien 
und geſtanzten Klettenwalzendraht in Sümmiliche Mitglieder ohne 
Ausnahme werden erſucht, in voller Aus⸗ 


jeder Dimenſion zu mäßigen Prelſen. 
g 9 — rüſtun z zu erſchelnen. 


Die Verſammlung der Mitglieder 


— . — 


Todzer freiwillige 


| "Grosse ilberns Medal 6004 


| F A RBEN. 1 85 Meiſterhauſe Nachmittags 4 
Der Commandant 
AKE. 
FIRNISSE 321) Verein 


Lodzer Cyeliſten. 
Der Billet⸗Verkauf 


u unſerem Rennen 
am 7. Juli c. in Sell inhof 
findet von heute ab bei den Herren 

Hetzer & Schwalbe ſtatt. 
Prelſe der Plätze: 

Tribünen ⸗Logen für 4 Perſonen Rs. 8.20. 

Parterre Logen für 4 Perſonen Rs. 6.207 

Tribünen⸗Plätze 1. und 2. Reihe Re. 1.55: 

Tribünen⸗Plätze 3. und 4. Reihe Ns. 1.30; 

Sattelplotz 

Entree 


D ie 
Ferien Unterricht 
in der Realſchule von Graczyk 

3:1) beginnt am 4. Juli l. J. ö 


Ein o denilſcher müchterner 1 * 


{ v Zwei ſehr wachſame und böſe 
9 Br, 3 8 N 
Ss ü ch te. 1 R Hofhunde \ { 


Beh⸗ſzung oſort Stellung. find zu verkaufen. \ 
Wort ſagt die Expebe d. Bl. Wo 7 ſagt dle Exped. d. Bl. (1 


— — — — ’ 
ck von Leopold Zoner, 


empfehlen Chem. ludustr.-Anstalt 
W. Katpineli. &W Leppert, 


FILIALE in LODZ: 
PETRIKAUER-STRASSE Nr. 88, 
HAUS: L. MEYER; 


Eine Wirthin, 
welche die Wirthichaft ſauber zu führen ‚ver; 
ſteht und aut kochen kann, wird für einen 


einzelnen Herrn geſucht. 
Mor fat be Erpeb. v. AH. 5 


En Fär be 
für loſe Wolle und Baumwolle 


wird zu engagiren geſucht. 
Wo Tage die Exped. b. Bl. 3 


(3:3 


